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seiner Herstellung verwendet und der berühmteste sa-
moanische Bootbauer als Baumeister berufen war. —

Alle Naturvölker sind mehr oder weniger befähigt,
das Wetter zu beobachten und mit mehr oder
weniger Sicherheit für die allernächste Zukunft das vor
aussichtliche Wetter vorherzusagen. Auch die Samoaner
als Seefahrer haben zweifellos früher diese Fähigkeit
gehabt, von der jetzt auch keine Spur mehr vorhanden
ist. Eines besonders schlagenden Falles erinnere ich
mich aus dem Jahre 1883. — Ende März jenes Jahres
befragte ein deutscher Beamter, ein seeerfahrener Mann,
den Häuptling von Apia, was er von dem Wetter halte

und ob er einen Orkan erwarte. Es war am 31. März
— wenn ich nicht irre — mittags 12 Uhr. Der Häupt

ling , ein älterer und als recht verständig bekannter
Mann, antwortete in recht gutem Englisch, dafs er
einen Orkan in diesem Jahre nicht mehr erwarte, die
Jahreszeit sei vorüber. — Am Abend desselben Tages,
etwa 6 x / 2 Uhr, brach ein heftiger Orkan los, dem sieben
grofse, meistens deutsche Schilfe im Hafen von Apia
zum Opfer fielen. —

 Die Eingeborenen pflegen schon längst sich bei den
Weifsen nach dem Stande des Wetterglases (vaai matagi)
zu erkundigen, falls das Wetter zweifelhaft ist.

Auch in Handarbeiten sind alle eingeborenen
Frauen einst sehr geschickt gewesen. Sie fertigten

niedliche Körbchen (ato), Fächer (ili), Hausmatten (pola-
vai, päpa, fala) in drei Qualitäten, Schlafmatten (fala
nini), strickten Netze (upega) zum Fischfänge, verfertigten
selbst ihre Pressen (upeti), auf denen sie ihre aus der
Kinde der Broufsonetia papyrifera (ua) gefertigten
Kleiderstoffe (siapo) bunt zeichneten (tusi).

Jetzt übt vielleicht die jüngere Generation noch
die eine oder die andere dieser Künste, doch haben
die letzteren aufgehört, ein Allgemeingut aller zu
sein. —

Die Samoaner teilen unser Jahr (tausaga) in zwei
Jahre (tau) 2 ) zu je sechs Mondmonaten („Masina“; der

Mond heifst Masina), von denen das eine mit dem
Palolofischen beginnt, vaipalolo heifst, die nasse
Jahreszeit — also unseren Sommer — umfafst und

im April endigt, und das andere im April beginnt,
voitoelau heifst, die trockene Jahresz.eit — also
unseren Winter -— umfafst und mit dem Palolo

fischen endigt.
Die Palolo (Palolo viridis) erscheinen nur einmal

im Jahre und zwar in den Öffnungen der Riffe,
doch an verschiedenen Tagen auf jeder Insel, etwa
20 Minuten vor Sonnenaufgang, und verschwinden
bei dem Aufgange der Sonne. Der Palolo ist ein
1 bis 2 Fufs langer, grüner oder gelber, stricknadel
dicker Wurm, der in diesen 20 Minuten das Laich
geschäft besorgt und von der hinzuströmenden Be
völkerung in Netzen, Körben, Eimern und allen nur
denkbaren Gefäfsen aufgeschöpft wird. Die Sa
moaner lieben ihn sehr und auch Weifse können
ihm Geschmack abgewinnen. Frisch schmeckt er
wie Kaviar und auch gebacken ist er nicht übel,
doch mufs er mit Vorsicht genossen werden, da
nicht jeder Magen ihn vertragen kann. Dieser Tag
ist ein Festtag für die Bevölkerung, an dem sie die
Jahreswende feiern (pa). Von diesem Feste hat
der Wurm den Namen (pa = der Schmaus zur
Feier der Jahreswende, lolo = fett).

Die Palolo erscheinen auf der Insel Upolu an
dem Morgen des Tages, an welchem der Mond in
sein letztes Viertel in der Sommersaison der nörd
lichen gemäfsigten Zone tritt, auf der Insel Savaii
an dem Morgen des Tages, an welchem der Mond
in das letzte Viertel des ersten Monats der Herbst
saison der nördlichen gemäfsigten Zone tritt. Dem-
gemäfs ist auch das Jahr auf jeder Insel verschieden.

Die alten Samoaner verstanden sehr genau zu
berechnen, wann das Palolofest gefeiert werden
würde. Die jetzigen Samoaner ziehen die Kalender
der Weifsen, oder vielmehr, da sie selbst nicht die
Kalendereinrichtung verstehen, so ziehen sie die
Ansicht der Weifsen darüber zu Rate, an welchem
Tage sie auf das Erscheinen der Palolo zu rechnen
hätten.

Für die Mondmonate hat der Samoaner eigene
Namen. Dieselben heifsen: 1. Palolo oder Taumafa mua
(Oktober—November), 2. Toe taumafa (November—De
zember), 3. Utuvamua (Dezember—Januar), 4. Toe utuvä
(Januar—Februar), 5. Faaäfu (Februar—März), 6. Lo
(März—April), 7. Aununu (April—Mai), 8. Oloamann
(Mai—Juni), 9. Palolomua (Juni—Juli), 10. Toepalolo
oder Palolomoli (Juli—August), 11. Mulifä (August—
September), 12. Lotuaga (September—Oktober) 3 ).

2 ) Das christliche Jahr heilst tausaga (das Wort ist wohl
von Tahiti durch Missionare hier eingeführt); das heidnische
Jahr hiefs tau.

3 ) Erklärung der heidnischen Monatsnamen.
1. Palolo oder Taumafamua; das Palolofischen ist das Ende
des alten und der Beginn des neuen Jahres. Der gewöhnlich

Eine vornehme Samoanerin. Nach einer Photographie.


